
ß

nli

r.

i

lir
l»

>i'

1»'

ß
!>'
pik'

iür Abonnementspreis
M.onr nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

fiir m 1, pränumerando;
sw a r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6^2 Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Kathcirinenstraße 204.

Jnsertions-reis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

F reitag den 9. Dyemtier M 7 . V. Zahrg.

Ansere Verluste durch Auswanderung.
kaisx̂  .kr diesen Gegenstand hat sich zwischen dem Direktor des 

^Estischen Amts Dr. Becker und den: Vorsitzenden des 
nierkx, " ^ u r s  f"r Handelsgeographie Dr. Jannasch eine be- 

Polemik entsponnen. Die ungemein starke Aus­
biß welche Deutschland ausweist und welche von 1820
teils ^  auf mehr als 4 000 000 Seelen beziffert, hat be- 
lustc, ^  Veranlassung gegeben, die wirthschaftlichen Ver- 
>ich ^  ur ihrem Gefolge auftreten, zu berechnen. Es kann 
Cchjjk begreiflicher Weise nur um Durchschnitte und 
das; handeln. Rümelin, Herzog u. A. verneinen indeß, 
Hche z> A °ie Auswanderung einem Lande überhaupt wirthschaft- 

^"e widerfahren. Diese Ansicht macht geltend, daß die 
>»»dkr„ . Menschen an sich überhaupt keinen Werth habe, 
A» solchen nur durch das Bedürfniß für ihre Leistun-
?^are , Wie Angebot und Nachfrage den P re is jeder 
M  st.'o  bestimmen sie auch den der Arbeit. Die Auswanderung 
A>, daß die Arbeit der Auswandernden nicht begehrt
Abe„, ° ^  sür dieselben vortheilhaster sei, sich dahin zu be- 
M g 's i? ^ re  Leistung verlangt werde und nützliche Verwen- 
,lese ^  Wolle man aber, abgesehen hiervon, den durch
Mhe» .^"ädernde Arbeitskraft repräsentirten Kapitalwerth 
^heil  ̂ sei zu berücksichtigen, daß diese Verluste nicht ein 
^°"»»e> .ksvermögens, sondern nur ein Theil des Volks- 
^  dem seien. Die Erziehungskosten der Auswanderer seien 
s?°rde„ E^nkoinmen ihrer Erzeuger und Ernährer bestricken 
^""s>run ^ se lb e n  hätten einen Theil ihres Verdienstes für die 

es Erziehung der jüngeren Generation verwandt
leiste, noch keinesfalls fest und sei eine willkürliche An- 
M ^ s ir t  ^  ^en hierauf verwandten Theil ihres Einkommens 
st>> hak,' das Volksverinögen vergrößert haben würden. 
"°b es t^w en ig e r genießen können beziehungsweise mehr ar-

!§ch ,^  ? ^ e r  schließt sich nun in einem Aussatz im Schmoller- 
^iehl^M buch für Gesetzgebung rc." der Ansicht an, daß die 

- n bei Berechnung des Capitalwerths der Aus- 
dir 's-^cht zu Grunde zu legen seien; im Princip hält er 

st^ soll dieses Capitalwerthü für durchaus zulässig,
.ds sich °"ei lediglich der Betrag zu Grunde gelegt werden, 
st, d Nr ot, wenn man die von der Auswanderung consu- 

sEhe von den durch sie geschaffenen Productions- 
dn ,>E ^^ bringt. „Dieses P lu s  an Production ist es, 

ll'E ^Nde ,̂ die Auswanderung dem S taa te  entzogen wird", 
Worten der Mehrwerth, welcher nach Abzug der 

>i,s'dt. ,,„M osten des Menschen von seinem Einkommen übrig 
Än^istuim Verlust in Geld zu schätzen, sei es, da Ar-
c» bt gsa,',,, Uüd Verbrauch in erster Linie von Geschlecht und 

e i , ^ ^  vor Allem erforderlich, Production und Con- 
>eden Geschlechts und Alters, d. h. der verschie-

chtez "wrtheiten von Personen gleichen Alters und Ge- 
Dr.' ^ '°H ders zu veranschlagen.

^ 'lnasch erklärt im „Export" diese Allsführungen als 
^  sie lediglich den wirthschaftlichen Werth des Aus-

0̂)
Z> i e S i r e n e .

Roman von E rn st v. T r e u e n f e l s .
___ ________  (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Zweiundvierzigstes Kapitel.

Zwei Am  Z ie l .
Lest? ?  waren verstrichen.

die ^dte„ ^sstürm e, die die Herzen der vorgeführten Personen 
dxß,s.^ten sich gelegt, uild wie auf M arianne's Grabe 

stx, s, den hervorkeimenden Blumen ihre bunten Köpfchen 
Hofs»,,,'" Hunmel hinaufrichteten, so entstand auch ein 

^»e„ ^gsvolles G rün in den Herzen der hier geschilderten

Hiniw,s befand sich mit ihrem Vater unter dem ewig 
es M  erzg,,r^ Ita lien s , und dort in den reizenden Gefilden 
Her?" eine,- diesem die Geschichte ihrer Liebe und sie that 

ze rre is^ """  Ruhe. Die Empfindungen, die früher ihr 
>l>iis, Wohl "  drohten, waren voll der Zeit gemildert worden. 
»I-i aber ^  ihr schönes, sanftes Auge oft von Thränen 

L e g te n  ^  waren Thränen, die ihr Herz eher beruhigten

gk^!'^"3 war M r. Nollis entrüstet, doch Nkalwine's 
^>,e > sah jen? durch die seltene Güte und Theilnahme raschlkwp iah griene
sie  ̂ 8r«n ,"whr als je die verhängnißvolle Macht, die 
sstoia ^iben dw Herzen des M änner besessen hatte, indem 

L .  /  alles Höhere und Bessere blind und durch ihre 
fast wahnsinnig machte.

>i<jj >hr Lebe» Malwine uild ihr Vater von ihr, sie war 
si»s,?"^uch. ,. gefahren wie ein strahlendes Meteor, das plötz- 
^ Nacht verschiü^E^ durchkreuzt und dann für ewig in

^ w a r -  —  —  _  _  _  —  —  —  —
Bewobn^ner Frühlingstag.

»Is , "gen inin des Schlosses Schönburg rüsteteten sich, Vor- 
^vtzt^eijähriap^ ^mpfang ihres Herrn zu treffen, der nach mehr 

^  8 Abwesenheit mit M alwine wieder eintreffen

dachte mehr der ernsten, düsteren Vergangenheit

Wanderers in Betracht ziehen. Er sagt: Nicht bloß die wirth- 
schaftliche Productionskraft „oder der Nutzen, welchen man sich 
von ihr verspricht", sondern der Mensch als solcher mit seiner 
ganzen Bildung, seiner heimathlichen, kulturellen Tradition, 
seiner Liebe zum Vaterlande, geht uns Deutschen, solange wir 
nicht selbst im Besitze von Auswanderungscolonien (Ackcrbau- 
colonien) sind, verloren! Und dieser Umstand schließt es 
schlechterdings aus, die durch Auswanderung drohenden Verluste 
nach denselben wirthschaftlichen Grundsätzen und Gesichtspunkten 
schätzen zu wollen, wie man den Verlust irgend eines anderen 
sachlichen Werthes berechtigtermeise schätzen würde. Wird ein 
produktiv veranlagtes Capital, eine Fabrik, ein Landgut durch 
elementare Unfälle zerstört oder durch ungünstige Conjunc- 
turen entwerthet, so kann durch Zuströmen von Capital, 
Ausnutzung des Credits, Besserung der Conjunctur, der frühere 
Werth iil relativ kurzer Zeit wieder gewonnen werden
—  die Auswanderer aber, unter denen von je 1000: 439 
männliche und 306 weibliche (zusammen 745) im Alter von 14 
bis 35 Jah ren , also im besten Lebensalter stehen, die gehen 
uns nicht nur als Producenten, welche event, einen Mehrwerth 
produciren, verloren, sondern mit ihnen fließt ein Stück des 
ganzen Volkes, der ganzen Volkstradition in einen von 
anderen Interessen geleiteten und bewegten Jnteressenstrom hin­
ein. Und dieser Verlust ist nicht auf so einfache und leichte 
Weise zu ersetzen, wie der Verlust rein wirthschaftlicher Werthe.

D r. Jannasch exemplificirt hierbei auf Elsaß-Lothringen. 
Elsaß-Lothringen zählt in runder Sum m e 1500  000 Einwohner. 
S e in  Uebergang an Deutschland ist ein Totalverlust für Frank­
reich. Sehen wir von dem Verluste des Grund und Bodens 
ab, so wirkt die Einbuße der Menschen ähnlich wie der Verlust 
durch Auswanderung. Auch vorliegenden Falls ist Frankreich 
nicht nur auf den ökonomischen Vortheil zu verzichten ge­
nöthigt, welcher durch die Ueberschüsse der Production der 
Elsaß-Lothringer über ihre Consuintion entsteht. Neben diesen
Werthen repräsentirt das Volk eine Summe geistiger und 
idealer Güter, für deren Erhaltung und Pflege die Elsaß- 
Lothringer selbst große Ausgaben —  wir sehen von andern 
Opfern gänzlich ab —  im Laufe der Jahrhunderte gehabt 
haben. Es wird große Sum m en, baare Auslagen in Menge 
kosten, um die Elsaß-Lothringer zu guten Deutschen zu machen
—  Auslagen, welche sich nach der von Becker vorgeschlagenen 
rein wirthschaftlichen Schätzungsmethode sicherlich niemals werden 
berechnen lassen. Und diese Auslagen summiren sich im Laufe 
der Zeit zu ungeheuren Betrügen, und sie bilden einen Theil 
des Volksvermögens, an welchem jeder Einzelne participirt.

Die Jannasch'schen Ausführungen liegen noch nicht abge­
schlossen vor, so daß sich noch nicht übersehen läßt, welche Methode 
der Berechnung er angewendet wissen will und zu welchen Er­
gebnissen n d a ^ f  hui gelangt. _______

Vokilische Tagesschau
Die „National Zeitung" hat bei dein Wiener Arzt Dr. 

Freund angefragt, ob jetzt eine neue Behandlungsmethode (Zucker-

und alle freuten sich der Rückkehr des M r. Nollis und der von 
Allen geliebten und verehrten Malwine.

P au ls  M utter verkehrte in dem Schlosse, aber so viel sie 
auch mit der reizenden Malwine zusammen kam, nie sprach sie 
ein W ort von P a u l und auch Malwine nannte nie seinen 
Namen.

Und doch sah M rs. P ra n t wohl, daß die Liebe in dein 
Herzen des edlen Mädchens noch nicht erstürben sei, daß nur 
weibliches Zartgefühl, gepaart mit Würde und Stolz, sie abhielt, 
über ihren einstigen Geliebten zu sprechen.

Auch P a u l kau: einer Einladung des Air. Nollis folgend, 
auf das Schloß.

O , welche Gedanken durchbebten sein Herz, als er das 
schöne, engelgleiche Gesicht wiedersah, das er so schmählich ver­
rathen und betrogen hatte. Und wie unendlich schön war sie 
geworden, seit er sie zum letzten M ale gesehen.

Er hätte auf sie zueilen, vor ihr niederknieen und ausrufen 
mögen:

„Ich darf es D ir nicht sagen,
Wie ich so lieb Dich hab';
D arf D ir mein Leid nicht klagen.
M uß stumm sein wie das Grab."

O , wie weh that es ihm, als er bemerkte, daß Malwine 
sich sichtlich von ihm zurückzog. Selbst in Gesellschaft wandte 
sie die Blicke meist von ihn: ab, unterhielt sich mit den Andern, 
so daß sie für ihn höchstens einen freundlichen Gruß oder ein 
im Konversationstons gesprochenes W ort hatte.

Aber hätte er sehen können, welch' innige liebevolle Blicke 
sie auf ihn richtete, wenn sie sich unbeobachtet wußte, die fast 
verloschene Hoffnungsflamme wäre rasch in seinem Herzen wieder 
emporgelodert.

Es war ein milder, reiner Frühlingsabend, P au l hatte 
versprochen, seine M utter, welche bereits früher nach den: Schloß 
gegangen war, um sieben Uhr dort abzuholen, und da diese 
S tunde noch nicht herangerückt war, beschloß er, sich in eine 
Laube des Schloßparkes zu setzen.

Aber wer beschreibt seinen Schreck, als er eintretend M al­
wine in derselben erblickte, welche, das schöne Haupt auf die

entziehungskur) beim K r o n p r i n z e n  angewendet werde und ob 
das gegenwärtige befriedigende Befinden des Kronprinzen darauf 
zurückzuführen sei. Dr. Freund hat darauf geantwortet: „Die
Zeitungsnachrichten sind unrichtig und hervorgerufen durch diäte­
tische Beschränkungen (d. h. Beschränkungen in der Ernährung) 
beim Kronprinzen." D as genannte B latt erwähnt dabei, daß 
die Anschwellung der Unterkieferdrüsen, die in den letzten Tagen 
zurückgegangen ist, mit dem Halsleiden des Kronprinzen in kei­
nem Zusammenhange steht, zu dessen Behandlung der hiesige 
Hofzahnarzt Dr. Talschow nach S ä n  Reino berufen wurde.

Die liberale Presse schlägt wegen des „negativen Ergeb­
nisses" der bisherigen Verhandlungen der K o r n z o l l - K o m -  
m i s s i o n  die Hände über den Kopf zusammen, und die „Freis. 
Ztg." glaubt voraussagen zu können, daß diese Ergebnißlosigkeit 
zur Folge haben wird, daß „sich nun im Plenum  noch ebenso 
heftige wie ausgedehnte Kämpfe über die einzelnen Zollsätze ent­
spinnen". D as mag sein; an der Haltung der konservativen 
Fraktion aber werden diese Kämpfe nichts ändern, und wenn 
die Vertreter der Mittelparteien sofort erklärt hätten, daß sie 
nur für „vermittelnde Sätze" zu haben sind, so hätten sie diese 
Aufklärung von konservativer Seite auch schon in der ersten 
Plenarberathung haben können. M an hätte sich dann wenig­
stens viel Aufregung in  der Diskussion ersparen können; denn 
welches andere praktische Ergebniß als die weitere Ausfütterung 
eines Schlagwörtercyklus die Hinauszerrung der Beschlußfassung 
durch die Kommissionsberathung bisher gehabt haben soll, wären 
wir wirklich begierig zu hören

D as „Wiener Fremdenblatt" verzeichnet die von verschiede­
nen Seiten vorliegenden Meldungen über die r u s s i s c h e n  
m i l i t ä r i s c h e n  M a ß n a h m e n  an der ö s t e r r e i c h i s c h ­
u n g a r i s c h e n  G r e n z e  und meint, diese Meldungen ständen 
zu der allseitig betonten Friedensliebe und zu den Hoffnungen 
auf eine beruhigende Rückwirkung der jüngsten Berliner Begeg­
nung im Gegensatz. Zunächst wäre abzuwarten, in wie weit 
diese Begegnung auf die Maßnahmen einwirken werde, welche 
möglicher Weise noch unter anderen Voraussetzungen getroffen 
worden seien. F ür Oesterreich - Ungam gelte in vollem Maße 
der Ausspruch in der letzten deutschen Thronrede über die ent­
schiedene Abneigung, den Frieden seiner Nachbarn zu stören. 
Weitergehende rnssische Truppenansammlungen an der österrei­
chisch-ungarischen Grenze würde Oesterreich-Ungarn indessen zu 
entsprechenden Vorkehrungen zwingen, um gegenüber den ganz 
unprovozirten bedrohlichen Vorbereitungen des Nachbars nicht 
zurückzubleiben.

Der L o n d o n e r  „S tandard" bringt einen Artikel über die 
Zusammenziehung der russischen Truppen an der österreichisch­
ungarischen Grenze, der mit dem Bemerken schließt: W ir
können ungeachtet aller Besorgnisse vor einer bevorstehenden 
Kollision, nicht umhin zu glauben, daß in der bekannten Stärke 
und den friedfertigen Absichten Deutschlands die sicherste Ge­
währ gegen die S törung des europäischen Friedens zu findeu sei.

E in Artikel der „Preußischen Jahrbücher" vermuthet hinter 
dem f r a n z ö s i s c h e n  P r ä s i d e n t e n w e c h s e l  ein politisches

Hand gestützt, in so tiefe Gedanken versunken da saß, daß sie 
P a u l nicht eher entdeckte, bis derselbe dicht vor ihr stand.

Erschrocken sprang sie auf und wollte fliehen, P a u l aber 
schaute sie mit einem so innig zärtlichen Blicke an, daß sie die 
schönen Augen zu Boden schlug.

„M alw ine!" sagte er bewegt. „Der Zug des Herzens ist 
des Schicksals Stim me, mein guter S te rn  führte mich hierher. 
O, entfliehen S ie  mir nicht, Malwine."

S ie  hob das schöne Auge überrascht zu ihm empor.
Ich glaube, S ie  vergessen — " sagte sie mit kaltem Tonne.
„O , nie, niemals!" unterbrach er sie, indem er zärtlich 

ihre Hand erfaßte. „S o  lange ich lebe, werde ich nie vergessen, 
daß S ie  der holde Engel sind, den ich so unverzeihlich kränkte; 
die süße, reine Blume, die ich so frevelnd in den S taub  trat."

Malwine entzog ihm die Hand nicht; sie blickte, um die 
plötzlich auftauchende Nöthe ihres Gesichts zu verbergen, schwei­
gend auf den Boden, während P a u l mit bewegter Stim me 
fortfuhr:

„M alwine, darf ich es wagen, S ie  zu bitten, dem reuigen 
Sünder zu vergeben und all' das bittere Weh zu vergessen, das 
ich Ihnen  zugefügt?"

Er blickte ihr in das schöne, erregte Gesicht.
D a hoben sich die Augen M alwines empor und mit feier­

licher Stim m e sprach sie:
„Ich vergab Ihnen  schon längst, P au l!"
O, wie namenlos glücklich und selig machte ihn das Wort. 

E r zog das bebende Mädchen fest an sich und mit von Hoffnung 
und Zärtlichkeit erfüllter Stim m e sprach er:

„O , können S ie  mich noch lieben, M alwine? O , jetzt weiß 
ich, daß meine Liebe für S ie  wahr und treu ist, keine verhäng­
nißvolle, trunkene Leidenschaft, sondern die reinste, innigste Liebe, 
die ein M ann fühlen kann für das Mädchen, welches er auf 
Erden ain höchsten stellt."

Noch blickte sie erröthend vor sich nieder; seine Worte 
innigster Liebe hatten das Eis um ihr Herz gebrochen. E r aber 
fuhr zärtlich und bittend fort:

„O, sprechen S ie , Malwine! Können S ie  mir vergeben 
und mich wieder lieben?"



Ränkespiel und führt aus, das Grevy hätte weichen müssen, 
weil er für ein russisches Kriegsbündniß nicht leicht zu haben 
gewesen sei. Wie stark die europäische Kriegspartei an dem 
Sturze des Schwiegervaters des Herrn Wilson betheiligt ge­
wesen ist, das wird vielleicht erst in späteren Zeiten an das 
Licht der Oeffentlichkeit gebracht werden. Daß sie ihre Hand 
im S piel gehabt habe, ist unbezweifelbar. Und was speziell die 
französische Kriegspartei betrifft, so hat diese Herrn Grevy, wie 
bewiesen werden kann, nichts so übel genommen, als daß er sich 
bereit finden ließ, einen Boulanger bei Seite zu schieben, ge­
rade als derselbe im besten Zuge war, alles in die richtigen 
Wege zu leiten.

Aus K o n s t a n t i n o p e l ,  3. Dezember, wird der „Frkf. Z ." 
geschrieben: I n  dieser Woche ist wieder ein mit T r u p p e n  
und K r i e g s m a t e r i a l  beladener r u s s i s c h e r  D a m p f e r  von 
der sogenannten „Freiwilligen Flotte" auf dem Wege nach Ost­
asien durch den Bosporus und die Dardanellen gefahren, ob­
gleich die Pforte auf Grund der Vertragsrechte dagegen Ver­
wahrung eingeleitet hat. Der russische Botschafter behauptete, 
es handele sich nicht um ein Kriegsschiff, und die Soldaten auf 
dem Dampfer seien nur dazu da, die nach S ibirien bestimmten 
Verbrecher zu bewachen. Die Wiederholung dieser Vertrags­
verletzungen beunruhigt die Türken.

Aus S o f i a  wird gemeldet: D a die Prinzessin Clementine 
die Bedingung, mit ihrem Vermögen für den Betrag einer auf­
zunehmenden Anleihe einzustehen, nicht eingegangen, so sind die 
Verhandlungen, welche auf das Zustandekommen einer Anleihe 
abzielten, abgebrochen worden. —  I n  hiesigen diplomatischen 
Kreisen erregt der Vorfall Aufsehen, daß der deutsche Vizekonsul, 
als er dem Fürsten Ferdinand auf der S traße begegnete, es 
unterließ, denselben zu grüßen. (?)

Keltischer Reichstag
6. Plenarsitzung vom 7. Dezember 1887.

D as Haus beschäftigte sich heute mit Initiativanträgen. Zunächst 
gelangte der Antrag des Abg. Muncket (deutschfr.), betreffend die E nt­
schädigung für unschuldig erlittene S trafe zur Verhandlung, in Verbindung 
mit einem ähnlichen Antrage des Abg. Vinteln (Zentr.), der gleichzeitig 
anderweite Regelung des Wiederaufnahmeverfahrens im Strafprozesse 
bezweckt. E s wurde nach kurzer Debatte beschlossen, die Berathung beider 
Anträge, von denen der Antrag Munckel einem früheren Beschlusse des 
Reichstages entspricht, dhne kommissarische Vorprüfung im Plenum vor­
zunehmen. Der Reg.-Komm., Geh. Ober-Reg.-Rath v. Lenthe hatte er­
klärt, daß der Bundesrath dem Beschlusse des Reichstages seine Zu­
stimmung versagt, zugleich aber das Vertrauen ausgesprochen habe, die 
verbündeten Regierungen würden überall in ausreichender Weise für die 
Beschaffung der Geldmittel Sorge tragen, um den bei der Handhabung 
der Strafrechtspflege Benacktheiligten eine hinreichende Entschädigung zu 
gewähren. — Ein zweiter Antrag des Abg. Munckel betraf die Z u­
ständigkeit der Schwurgerichte in politischen und Strafprozessen. Nach­
dem der Antragsteller den Antrag näher begründet, tra t Abg. H art­
mann (deutschkons.) demselben, da hierfür ein Bedürfniß nicht vorliege, 
entgegen. Der Hinweis auf Süddeutschland sei zur Beurtheilung der 
vorliegenden Frage nicht entscheidend, die große Mehrheit des deutschen 
Volkes wünsche eine Aenderung der bestehenden fraglichen Gesetzgebung 
nicht. Auch sei es bedenklich, der Presse ein Privilegium einzuräumen, 
dieselbe müsse ebenso wie jedes andere Gewerbe behandelt werden. Abg. 
Dr. Windthorst (Zentr.) stand dem Antrage sympathisch gegenüber, war 
aber nicht im Zweifel darüber, daß derselbe jetzt nicht Gesetz werden 
würde. Wolle man sich nicht damit begnügen, die Sache angeregt zu 
haben, so werde er eventuell einer Kommissionsberathung zustimmen. — 
D arauf wurde ein Vertagungsantrag angenommen. Nächste Sitzung 
Montag, 12. Dezember. (Gewerbe-Ordnung für Elsaß-Lothringeu und 
Ausschluß der Oeffentlichkeit in Gerichtsverhandlungen.)

Aeutlches Ärtch.
Berlin, 7. Dezember 1887.

—  Heute Vormittag nahm S e. Majestät der Kaiser zu­
nächst den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls Graf v. Per- 
poncher entgegen, arbeitete dann mit dem Chef des Civilkabi- 
nets Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski und nahm darauf noch 
einige militärische Meldungen entgegen. Am Nachmittag erschien 
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Graf Herbert 
v. Bismarck zu längerem Vortrag im P alais. D as Diner wurde 
allein eingenommen.

—  Der „Magd. Ztg." wird aus S ä n  Remo vorn 6. d. 
gemeldet: „Völliger Umschwung im Urtheil über die Krankheit 
des Kronprinzen." Ein unterwegs befindlicher Brief soll nähe­
ren Aufschluß bringen. Der Umschwung scheint ein hocherfreu­
licher zu sein und die schon öfter hier und da aufgetauchte 
Anficht zu bestätigen, daß das Uebel gar nicht Krebs ist; denn 
der „K. H. Ztg." wird aus Berlin berichtet: "Nach einem Privat- 
telegramm aus S a u  Remo haben die Aerzte die Krebsdiagnose 
verworfen und die Ueberzeugung gewonnen, daß die Krankheit 
anderer, gefahrloserer N atur sei.

—  I .  I .  K. K. H. H. der Großherzog und die F rau  Groß- 
herzogin von Baden treffen morgen Vormittag 10 Uhr 53 Min.

Malwine wandte ihm ihr reines und sanftes Gesicht zu 
und sprach:

„Ach P au l, ich habe trotz aller Kämpfe nie aufgehört S ie  
zu lieben."

„O Gott, welch großes, unverdientes Glück läßt D u mir 
zu Theil werden!" rief er freudig aus.

Jubelnd schloß er das schöne Mädchen in seine Arme, und 
als sie zärtlich das hübsche Köpfchen an seine Brust lehnte, da 
fühlte P au l P ran t, daß ein neues Leben für ihn begonnen 
habe. Ein Leben voll Glück, Friede und himmlischem Sonnen­
schein, gegen welches die Vergangenheit wie ein wüster, entsetz­
licher Fiebertraum erschien.

Kurze Zeit darauf wurde die Verlobung des glücklichen 
Paares publizirt und überall erweckte diese Kunde einen freudi­
gen Widerhall; überall hatte man die herzlichsten Glückwünsche 
für das schöne P aa r , das nach so harten und schweren Kämpfen 
endlich vor dem Hafen des Friedens und der Ruhe stand.

Am hellsten aber glänzten die Augen des glücklichen B rau t­
paares und dessen Eltern.

M rs. P ra n t schloß ihren Sohn tief gerührt an das Herz 
und sprach, einen innigen Kuß auf seine S tirn  drückend:

„ Du r c h  N a c h t  z u m  Li cht ! "
Und dieses W ort wählte auch der P farrer zum Text, 

als im Sommer desselben Jahres das glückliche P a a r  vor dem 
Altar stand, um die Hände zum ewigen Bunde in einander zu 
legen.

Freude war aufs Neue in aller Herzen eingekehrt. M rs. 
P ran t und M r. Nollis lebten in ihren Kindern wieder auf und 
die ehemaligen finsteren Lebenswogen hatten sich in ein P a ra ­
dies des Glücks und der Freude verwandelt.

in  Berlin ein und werden im Kaiserlichen P a la is  Wohnung 
nehmen.

—  Fürstbischof Kopp soll, der „Schlesischen Volkszeitung" 
zufolge, am Freitag vom Kaiser empfangen werden.

—  I n  der heutigen Sitzung der Budgetkommission des 
Reichstags machte Staatssekretär Graf Bismarck unter Vorle­
gung von Proben noch nähere Mittheilungen über die Gold­
funde im Kameruner Gebiet und im Gebiet der westafrikanischen 
Gesellschaft. Wie große Resultate zu erwarten seien, lasse sich 
noch nicht übersehen. D as Reich werde Einnahmen daraus nicht 
haben. Die Gesellschaft treffe Vorkehrungen, um in den Gold­
distrikten die Ordnung aufrecht zu erhalten, der Reichskommissar 
betheilige sich daran nicht.

—  Die Budgetkommission des Reichstags hat heute den 
Etat des Auswärtigen Amts unverändert angenommen. S ta a ts ­
sekretär Graf Bismarck machte hierbei Mittheilungen über 
kommerzielle und koloniale Verhältnisse, die indeß als vertrau­
liche behandelt werden sollten.

—  Die Kornzollkommission kam heute sowenig wie gestern 
und vorgestern zu einem positiven Resultat. Die Debatte drehte 
sich im wesentlichen uin Kompromißvorschläge. Alles in allem 
kann wohl als feststehend angenommen werden, daß die Kom­
mission den: Plenum  gar keine positiven Vorschläge unterbreiten 
wird, daß aber in der Kommission das Kräfteverhältniß für und 
wider in ganz anderer Weise zum Ausdruck kommt, als im 
Reichstag selbst.

—  Um Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht auf 
Handlungsgehilfen, welche weniger als 2000 Mrk. Jahresein­
kommen habe»!, petitioniren 23 württembergische kaufmännische 
Vereine beim Reichstage.

—  Die im Verwaltungsbezirke des Glauchauer S tadtrathes 
umgestalteten resp. neubegründeten 16 Innungen  haben in einer 
Eingabe an den Reichstag gebeten, derselbe wolle „aus der Be­
stimmung in § 149,8 der Reichs-Gewerbeordnung den „unver­
ständlichen Jnnungsmeister" wieder streichen, den T itel „Meister" 
wieder allein den JnnungSmitgliedern zusprechen."

—  Der Ausschuß der Spiritusfabrikanten in Deutschland 
hat heute die Bildung einer Spirituskommissionsbank (S p iritus- 
syndikat) beschlossen. Die Bank soll behufs Beseitigung der jetzi­
gen Zersplitterung im Spiritus-Verkaufsgeschäft den einheitlichen 
Verkauf im In -  und Auslande kommissionsweise für Rechnung 
der Brenner in die Hand nehmen.

—  Der in Racine (Wiskonsin) verstorbene Reverend Dr. 
Alexander Falk ist nicht der S ohn  des Staatsm inisters Dr. 
Falk, sondern der Onkel desselben.

—  Der bekannte Verlagsbuchhändler, Commerzienrath Otto 
Zanke in Berlin, ist heute uach langer Krankheit im Alter von 
69 Jahren  gestorben.

—  I n  dem Prozesse gegen Carstenn-Lichterfelde wegen Be­
leidigung des Kriegsministeriums erkannte heute der Gerichtshof 
auf 218 Mk. Geldstrafe, event. 21 Tage Gefängniß.

Dresden, 7. Dezember. Herzog Ernst von Sachsen-Alten- 
burg, welcher vom König Albert nach dem Bahnhof gebracht 
wurde, besucht in Freiberg das ihm gehörige Jäger - Bataillon 
Nr. 12 und kehrt Abends nach Altenburg zurück.

Ausland.
Wien, 7. Dezember. Der Erzherzog Albrecht erschien Vor­

mittags im Auswärtigen Amte und konferirte mit dem Grafen 
Kalnoky.

Pest, 6. Dezember. D as Unterhaus nahm den Gesetzent­
wurf, betreffend die provisorische Regelung der Handelsbeziehun­
gen zu Deutschland an.

Paris, 6. Dezember. I n  der gestrigen Unterredung mit 
Clemenceau hob der Präsident S ad i Carnot die Nothwendigkeit 
einer Vereinigung aller Republikaner hervor, zunächst, um dem 
Auslande zu zeigen, daß die Republikaner sich zu verständigen 
wüßten, und sodann, um ein klares und ehrliches Budget auf­
zustellen. Clemenceau sprach sich zu den von dein Präsidenten 
entwickelten allgemeinen Ansichten zustimmend aus. Letzterer 
empfing heute Ribot und andere politische Persönlichkeiten.

Paris, 6. Dezember. Deputirtenkammer und S en a t haben 
sich heute nach unerheblichen Sitzungen bis Sonnabend vertagt.

Livorno, 6. Dezember. Gestern versuchten Anarchisten das 
Präfekturgebäude in die Luft zu sprenge,!. Eine Dynamit­
bombe zerstörte ein Kellergewölbe, ohne weiteren Schaden an­
zurichten.

Sofia, 7. Dezember. Comtesse Erbach, Schwester des P rin ­
zen Alexander von Battenberg, die unlängst zum Ehrenmitgliede 
des bulgarischen Vereins vom rothen Kreuz ernannt worden ist, 
richtete heute an den Metropoliten Element ein Telegramm, 
worin sie sagte, er werde verstehen, wenn sie die Ehre der M it­
gliedschaft des Vereins ablehnen müsse, dessen Präsident der 
Metropolit ist.

Bucnos-Ayres, 7. Dezember. Während des M onats No­
vember cr. sind 51 Dampfer mit 16 000 Einwanderern einge­
troffen. Die Zolleinnahmen betrugen während desselben M onats 
2 878 000 Pesos für Buenos-Ayres und 609 300 Pesos für 
R o s a r i o . ____________ ________ _______
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S tra sb u rg  i. W estpr., 1. Dezember. (Jüdisches Begräbniß.) I n  
hiesiger S tad t ist, der Allgemeinen Zeitung des Judenthum s zufolge, 
heute eine Polizei-Verordnung in Kraft getreten, wonach die hier wohnen­
den Juden  verpflichtet werden, bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe 
bis zu 150 M . ihre Todten in Särgen beerdigen zu lassen.

Schweb, 6 . Dezember. (Tagegelder für Geschworene.) Am 3. d. M . 
ist hier eine Anzahl Herren aus der S tad t und dem Kreise zu einem 
Verein zusammengetreten, welcher den Zweck hat, seinen Mitgliedern, so­
bald sie als Geschworene einberufen werden, Tagegelder zu gewähren. 
Die Letzteren sollen 5 Mark betragen.

Krojanke, 6 . Dezember. (Ein gräßlicher Unglücksfall) ereignete sich 
heute Abend auf unserm Bahnhöfe. Der Bahnvorsteher M erlins, welcher 
sich durch seine Zuvorkommenheit in hohem Maße die Achtung des Publi­
kums erworben hatte, erlitt ein schreckliches Ende. Beim Zusammensetzen 
des Güterzuges bemerkte derselbe, daß zwei Wagen noch auseinander- 
standen. Da es in der Dunkelheit nicht zu unterscheiden war, ob die 
Wagen zusammengekettet waren, so sah der Beamte nach, ob auch alles 
sich in Ordnung befand. Hierbei lehnte er sich an die Puffer; in dem­
selben Augenblick ruckte die Maschine an, so daß M. zwischen die Puffer 
kam und hier der Brustkasten vollständig zerquetscht wurde. Die herbei­
gerufenen Aerzte konnten nur den Tod constatiren, welcher gleich auf der 
Stelle eingetreten war.

Graudenz, 7. Dezember. (Ertrunken.) Am M ontag Abend hörte 
man von der Weichsel aus vom Fährplatz Hülferufe. M an eilte hinzu 
und zog den Schmied Frdr. Kemski aus dem Wasser, der noch Lebens­
zeichen gab, indessen, ehe ein Arzt herbeigeholt wurde, starb. Die Leiche des 
Ertrunkenen wurde in  die Leichenhalle gebracht. (Ges.)

in
Praust. Es brannten das Wohnhaus nebst TischlerweEan,
baut, total au s ; ein Holzschuppen mit bedeutenden Nutz^
und ein kleinerer Schuppen wurden vollständig ein Raub beklag '̂
Leider ist hierbei auch der Verlust 
Der 79jährige Vater des Herrn Balla, welcher^ 
alle Einwohner weckte und beim Retten de 
hat in den Flammen seinen Tod gefunden, 
ist beim Abräumen der Feuerstelle gefunden worden. ^
4 Spritzen aus den benachbarten Ortschaften zugegen; auai 
unserer Feuerwehr wurde auf Requisition auf die Branoi . ^  Her 
Jedoch konnten diese Spritzen nur noch darauf hinwirken, p ^  Z) 
des Feuers sich nicht vergrößerte. , . . Steckn^'

Königsberg, 7. Dezember. (Blutvergiftung durch er Aeckiwd  ̂
Eine hiesige junge Dame hatte ihren Schürzenlatz ."""^selben 
an der Kleidertaille befestigt und sich an der Spitze einer ' .juge ^ 
langen Riß quer über die Hand zugezogen. Die äst st 4 ewig 
wundung wurde anfänglich nicht weiter beachtet, bis 1 . derwap
Zeit Schmerz einstellte, der sich unter Anschwelln^ nack^M ^ 
steigerte, daß die Dame gezwungen war, ärztliche 
Unglücklicherweise war diese erst nach vielem H A  strw m bereits 
erlangen und durch die Verzögerung hatte die ^ A m i  ' her 
ganzen Arm dergestalt ergriffen, daß bei der Bestcktlgn ,
heruntergescbnitten werden mußte. I s t  es nun auch oe 
des Arztes gelungen, Hand und Arm zu retten, sowie an . hock iv E  
Gefahren der Blutvergiftung vorzubeugen, so hat die Dav 
lang die heftigsten Schmerzen ertragen müssen. . ,  /MerN 

Bromberg, 6. Dezember. (Ueberfall. Selbstmord), ^gen  § A  
hat hier ein arger räuberischer Ueberfall stattgefimden. . ^  M . 
k ran k n  r>it»r mit Messern und Revolvern bewaffnete ' bereit z

...................
hatten. Zunächst drehten die Strolche das Gas aus, M ä  ,nit ew 
auf die alte F rau, würgten dieselbe und einer bracht / her lFv 
Messer einen Stich an der S tirn  bei. D ann griff emer . aus ^  
kasse, zog aber anstatt dieser einen Schub mit Woluva gferust^ ^  
Ladentische, worauf sich die Unholde entfernten. Auf d a "   ̂ M  . 
F rau  hatten sich mehrere Personen vor dem Laden ) hie M  ^ 
zwei Revolverschüsse, welche einer der Räuber abfeuerte, ^
auseinander und die Räuber entkamen. Dem hiesigen .^-neii

drangen vier mit Messern 
Laden der Wittwe 
erwachsene Töchter

haben dieselben bereits ein offenes Geständniß abgelegt. zu u 
geständig, am Sonnabend einem Bäcker die Ladenkasse gest ^§lcke e - 
Äls das Ladenmädchen sie verfolgte, feuerte einer der anl 
Revolverschuß auf das Mädchen ab. Die Kugel glNg ^ster" , ^  
desselben vorbei und schlug in die Wand des Hauses. Änst^
hat sich der Regierungs-Hauptkassenbuchhalter G., in en ^  zu ^  
Geistesstörung, in seinem Schlafzimmer, nachdem er dl ^  hon 
selben von innen verschlossen hatte, erhängt. Der Versto ^
eine F rau  mit 4 Kindern. ^  eine/ ^

Brornberg, 7. Dezember. (Bei der heutigen Ersatzw^  ̂ surv ^
tagsabgeordneten für den Wahlkreis Czarnikau-Filehne^ o ^ A  ,,,eii'
gesammt 418 Stimmen abgegeben worden. Davon >^5 Sst'' 
von Schwichow (kons.) 353 und Probst Gajowiecki (P ^   ̂ a,„,'sjsck' 
Ersterer ist mithin gewählt. . - aus

Strzalkowo, 5. Dezember. (Einfuhr von S ^ r i tn  war stA §n
Polen.) Die Einfuhr von Sp iritu s aus Russisch-Pa^t ^ju 
Zeit wieder eine sehr bedeutende, denn es verging Isti ^
welchem nicht Transporte mit 50 und mehr Geb zur § per 
langten. I m  verflossenen M onat November gelangten y 
lieben Abfertigung gegen 400 Faß, die dann zuin Whiie. .̂.ruUö 
Wagen nach Posen geschafft wurden, um dort später st^iterb^Ä 
zu werden. N ur ein kleines Q uantum  wurde zur ^sckE' 
in 's Ausland mit der Bahn nach Gnesen, bezw. ./gar^'

Posen, 6. Dezember. (Schließung eines Kindergar g
Fräulein Helene von Radonska geleitete hiesige Fröbestch 
ist, wie das „Pos. Tagebl." erfährt, durch die vorgesty Ata^

verordnetensitzung wurde Landrichter Sachse mit 24 ^erineb^ 
zum Bürgermeister gewählt. Der gegenwärtige Burg 
Lenz, erhielt 9 Stimmen.

lB '.Lokales.
— (P e r s o n a l ie n .)  Der Referendarius Haehne 

Gerichtsassessor ernannt worden.

Thor»,,

(Der f rühere  Redakt eur  der „Thorner
;), jetzt Stationschef in Dar-es-Salam, dein !A. L eu e),

schrieb an 0 r. Arendt, welcher uns im letzten s E ' .
Konservativen Verein einen Vortrag über die Wäh ^ohn^, 
Folgendes: „Seitdem ich hier im „Schloß am u)
unser Tisch ebenso frugal und gesund eingerichtet 
deutschen Bürgerhause, und seitdem ich hier jed^n ^

schieden besser als in Berlin angenehmer ganz m 
steht für mich fest und ich ermächtige Sie, es Jedem A  ^  
Virchow'n)! Allein die Pflicht steht eben höher mo us blop' 
Parforee-Mürsche in glühender Sonnenhitze und 2Knia E
bringen natürlich mal ein Fieberchen.............Doch m ' ' § D ^

als

vrlngen naiurna) mal ein ^leoercyen............ 2^"? " ? ^„,0
dem Klima aussetzen wollen, was sollen wir ^dann

sreuw) noai manw s^pser svroern, eye oer nom?v44 
in seinem Redaktionslokal auf der Französischen Straße. a b h m . 
doch ein trauriger Mensch sein, der sich von dieser Anv' . , yper ' 
zu kommen, ob er nun die freisinnige Anerkennung st dn B  
Im  Allgemeinen denkt man sich den Aufenthalt hier, ei ^  . sich,
kennt, viel unangenehmer als er ist. Zuerst dre V M
kaum! M an geht leicht gekleidet und bleivt, wenn dl ww,
eben einfach im Hause . . .  Ich trage hohe Schw irfN ^ d>e 
strümpfe, gelbe Kniehosen, eine breite arabische Leck'b "  S M  n >>> 
die Arme geht ein rohseiden Hemd und eine blauw ^  ^ zt ^ ,  p 
dazu emen rlestgen Sonnenschirm — das ist das ^  'k il. 
sich herausgestellt hat. Beim Essen oder Besuchen » e "  Arg" so 
weitoffen gelbe Jope mit großen Perlmutterknöpfen es Kck ^  
wandle ich in Gamaschen und Sonnenhelm. MeM 9 . ^  geck^t
(ohne das Seidenhemd) 8 Mark; die breite schöne ^ - / b r e i t e « B  
1,50 Mark. Die Schiffermützen sind aus Ita lien . .A ttenfieb^ 
schützt vor Magenerkültung, die hier — wegen
gefährlich ist. Der Garten (von 4 Morgen) vrmg ^ ^  M» 
Kartoffeln, Prachtgurken und Kürbisse, auch Hm  ̂

vorzügliche A nanas, B ananen rc. Baumwolle „
Mein Haus ist das frühere Sultansgebäude. -

......  ............(Hr'U-bÄ
und vor  ̂
wild.

(D ie  ge s t r i ge  S t a d t v e r o r d n e t e n  
Vorsteher Pros. Dr. Boethke rechtzeitig eröffnet.

Das Protokoll führte S tv . Hirschfeld.

des 10. Bezirks Herr Weiher gewählt; derselbe 1
daß er dem Unterthanen-Verbande von M eck len b E ^^h ig e  ^
Nach 8 59 der Städteordnung sollen jedoch nur st "^bputm  K 
städtischen Ehrenämtern gewählt werden. Die des A E yst
daher im Einvernehmen mit dem Magistrat an Z)ie
den Kunstgärtner Zorn als Ersatz-Armendepuürten ^  ^sgl. 
lung ist mit der Wahl desselben einverstanden»
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und Armen 
da der bisher ge

^^isches 9»:<ô steher Guksch nach ärztlichem Gutachten durch ein rheu- 
f?! r̂iehen 1s n verhindert tst, sich den Funktionen dieses Amtes zu 
n Stelle des Tapezierer Schall wird der Glasermeister
Gehers n-^noeputirten und Stellvertreter des Bezirks- und Armen- 

des Revier des 5. Bezirks gewühlt. -  5. Auch
^?ovier des Kurtze zum Ergänzungs-Armendeputirten für !
Me>ndev Bezirks an Stelle des die Wahl nach Bestim. 4 8 -- 
?̂dlle des O b^-^^^e iste r Roggatz wird die Zustimmung ertheilt, an 

. ^en-Deys.sj^s hrer Kurtze wird Wagenbauer Gründer zum Ergänzungs- 
Ottresŝ  ̂gurten  für den aentinnten Norirf — N^r 6

da Müller 
an Geschäfts­

kon seit Jahr- 
und bei früheren

vs^'M aber ^cuuer peis oas ^ceipgeoor behalten habe, in
^Urch ein 1̂ ? e n  letzten Jahren gefallenen Miethe sei es fraglich, 

^  werde Etliches Ausbieten ein Miethszins von 150 Mk. p. a. 
1: Die Einklänge hiermit wird der Prolongation zugestimmt,

der?Usstellnna^^Eon hat irr einer Sitzung am 22. November cr.
d!! ^westÄA '2 Gaslaternen beschlossen und zwo 
'^^ndern ^  ^  Grenzmauer des neuen Oek

iwar der einen an
. ___ „ ........^ekonvmiegebäudes,

f^Ung deä"7,. südwestlichen Ecke des Exerzierschuppens zur Be- 
Di-^se w ? ^ r  über die Esplanade führenden Fußweges. Die Kosten 
Un^brsawn,),^ nothwendige Aufstellung belaufen sich auf 350 Mk. 
a n ^ " H / r k l ä r t  sich einstimmig mit der Vorläge einverstanden 

Maajs.^ Kosten. - -  8. Direktor Müller macht in einem Schreiben 
^  2?f ^  Bewährtheit der Siemens-Laterne aufmerksam 

dj» An- und ^..Aufstellung einer derartigen Laterne an der Ecke der 
des n?sten v l^ Ä ^ r -  oder Baderstraße. Die complette Anlage würde 
belp,^anstostc.-4 0 Mk. nicht übersteigen, und sollen letztere aus Tit. 3b 
Dil^ung r,,r sowie der um 330 Liter - 2 Flammen der Straßen- 
tern fallende vergrößerte Gascvllsunl bewilligt werden,

^fgestpil/^^^u angenonmien; die Frage, an welcher Ecke die La- 
überî ss uierden soll, wird der technischen Kommission zur Erle- 

lirt». Us-Loter, ' Referent theilt noch mit, daß nach und nach mehrere 
^traL-» namentlich an Kreuzpunkten und in stark frequen- 

V " ° > t wn-V aufgestellt werden sollen. -  9. Die Kohlen für die

ill t> Oen vrik Lrnirug, oen --oau einer Jrolpenoayn
dünnten Gebäuden, sowie Anschaffung eines Kohlenlowrys 

Kf,.,. le Tit u die Kosten mit 350 Mk. zu bewilligen, gleichzeitig 
ij'ea!' ^escki^?os- 4a des Gasanstalts-Etats um diesen Betrag zu er- 

^iste^^ -̂ 7 10. Um die ausaeicbriebene Stelle des städtischen

^vnio ^ 6estellt. Magistrat und Ausschuß empfehlen l 
ßlltrm der r - - V  dieselbe wird kein Einwand erhoben. —
Oki dnk " E ^ e n  Feuerwehr theilt in einem Schreiben ! 
^ei^ÜeW .^ uach den bei den letzten Bränden wie auch

die Hängeleitern als unpraktisch erwiesen. Nicht 
" lanae i bst beim Einhacken an gefährlichen Stellen oben an zu 

sycĥ eiitstH°. , wie beim letzten Brande in der Schumann'schen Woh- 
Al ^sEerbr,-,^ ^uch schwere Verletzungen dadurch, daß, da jetzt viel­
e r  a^dtroys"Uungen mit Zink abgedeckt werden, letzteres schmilzt und 
^iei^^Nte m § auf den Leitern thätigen Feuerwehrleute trifft. 

Mer n^Ukand bittet daher die Anschaffung einer mechanischen 
dem System Weinhärdt-München genehmigen und die 

^ 2  > >  woll ^^etrage von 1070 Mk. (incl. Transport u. s. w.) be- 
^  Ole Das Feuer-Kassen-Kuratoriunl hatte schon im Ju n i
^ 1, einer derartigen Leiter beschlossen, davon aber
A ertaste  ,?^ w m en , weil damals die Feuerwehr nicht die genü- 

üo Bedienung und zum Exercitmm auf der Leiter besaß, 
zvoe^blse hat jetzt die freiwillige Feuerwehr in ihrer Mit- 

Ad des Listen, und ist der Ausschuß der Meinung, daß die 
d^Aünschten Requisits dringend nothwendig wird. Das 

KEM>.der Vnvl oeuerkasse gezahlt werden. Die Versammlung erklärt 
n r einverstanden. — 12. Dem am 24. November vom
^  2 der mit dem Lieferanten Schroeder zu Grünhof unter 
 ̂ vlrd^idenUA"""nung abgeschlossenen Vertrage betrf. ^lachverpachtung 

^lvi^UNg ^Wpen, in Größe von V4 resp. 4 Morgen, zur besseren 
j. 2̂  !! bis 1 ?  die gewünschte Zustimmung ertheilt. Die Pacht ist 
7'^rw Rovbr. 1898. — 13. Von der in der Magistratssitzung

an dpv ^.vollzogenen Wahl des Frl. v. Mühlbach, bisherigen 
z. ch L4?. bMentartöchterschule, zur Lehrerin an der Höheren 

1, wir des Frl. Vlartell, sowie 14. der definitiven Wahl
. Berwaltung der Stadtforst betrauten Forstassessor 

^ibw, ^Niß i„ l! '^ n  Oberförster auf Lebenszeit nimmt die Versamm- 
Und erhebt dagegen keinen Einwand. — 15. Die Aus- 

Ilü>̂ Ulio. Äeise ^^achtimg ber Marktstandsgelderhebung soll in der 
uu^er denselben Bedingungen vor sich gehen, 

ro - die Betreffs der Reinigung der Straßen auf den Vor- 
j^tia. «Klagen Ehrung gelehrt, daß die bisherige Einrichtung vielfach 

sLu tzj . gegeben hat, andererseits auch zu theuer zu stehen 
^  ME. ausgesetzt, bis jetzt, also V4 des Etats-

l^M^Ehbero Mk. verausgabt. Der Magistrat hat Kaher den
llbo - die Kehricht-Abfahrt in den Vorstädten vom
E ^h w ^ lb e  ^ .? o n  der städtischen Bauverwaltung übernehmen zil 
l)t ^art sich bereit, diese Abfuhr der Gefängnißverwaltung

5 die für Reinigung und Spülen der Straßen resp.
^ik^^?sew geworfene Summe von 1000 Mk. Die Versammlung 

liesse 0,. einverstanden. — 17. Mit der Abfassung der 
ouftraai l̂e Kaiserlich - Königliche Familie werden diesmal 

sei^lc ^  ^  Stvv. Fehlauer und Dauben. (Schluß folgt.)

Ä Ä ri?°risch  ^  e in  K ind noch zu sein!") läßtLortzing
al Aehr B Ä ? " ^ g e n  Zaren singen. Zu welcher Zeit hätten 

Fügung, als vor dem W eihnach tsfeste , auf 
Um Kirrder sich richten. Man braucht kein Cumber-

^  a n s ta ,.^  oen glänzenden. Augen mit denen die Kinder die 
k,v!̂ .SUna ^us ihrem freudig lächelnden Gesicht, ihren vor 

^  m^^/bnden Wangen herauszulesen, woran sie denken,
in der ^ ^  unausgesetzt beschäftigt. Luftschloß auf Lüft­

e t /  re, so <M^ndllchen Seele auf, eines schöner und prächtiger 
Manien bs aufrichtig beklagen muß, daß so viele
Und 1? Rlchts zerfallen, vor dem rauhen Hauch der 

ik„^ l)en ^ s  Lebens. Und doch sind die Kinder zu
v e r s ^  ihre kühnen Erwartungen und Hoff-

ww ^hlen sie doch Enttäuschungen nicht so bitter 
^  die ^  Erwachsenen. Kleineren Kindern gegenüber be- 

^  ?^s Märchenerzählens. Alle jene Geschichten vom 
^ele Weihnachtsmann und Weihnachtsengel, welche

^°rgetrao-Kolkes erdacht, werden in zahllosen Variationen 
'» w -  gen. Und ll. rir herzigen Dinaer,

gUdene A^k??bwegung, wenn sie hören, dein artigen Kinde 
^  'Arniickten ^  ^üsse und allerlei andere schöne Sachen

A Nbin nicht wahr?" Grausam wäre es, auf
j "  heran ̂  ist aber das J a  ausgesprochen,

den, a ' „ ^  der kindlichen Wünsche, dann folgt
-  d'n„ j"?»Niner örk^" ? ^ "°klte sich die Begehrlichkeit des jungen 

^  b,»?, eine»^ Bersuck ""d  leeren." Und man muß stille
>^»sÄkt anderen Strom zu unterbrechen, würde vergebens 
A am »!?kn S trnn i"°^  D^ugen, der in Kinder-Augcn so schmerz- 
^ r   ̂ Ilra^""sch !,äus^°" Thränen. Darum läßt man die Kleinen 

^klan» d ausnralen' sie sich ungestört ihren Himmel so ̂ S7LL«S-M .-' *- -

— ( S te n o g ra p h is c h e rV e re in .)  Gestern hielt der hiesige Stolze­
sche Stenographen - Verein im Lokale des Herrn Konditor Lange eine 
General-Versammlung behufs Vorstandswahl ab. Es wurden gewählt 
die Herren: Kasernen-Jnspector Kamecke zum ersten, Lehrer Bator zum 
zweiten Vorsitzenden, Zahlmeister-Aspirant Böhm zum Schriftführer, 
Lehrer Behrendt zum Bibliothekar und Rendant Perpließ zum Vereins- 
kassirer. Der Verein hat mit Ablauf dieses Jahres das dritte Jah r seines 
Bestehens abgeschlossen; er kann mit den bis jetzt erzielten Erfolgen zu­
frieden sein. Die Mitgliederzahl ist von Jahr zu Jah r gestiegen und 
von allen Stenographischen Vereinen unserer Provinz ist er der größte. 
Die Vereinsbibliothek ist recht reichhaltig; außerdem werden auf Kosten 
des Vereins folgende Zeitschriftengehalten: 1. Archiv für Stenographie, 
2. Stenographischer Erzähler, 3. Magazin für Stenographie mit der 
Lesehalle, 4. Westpreußische Stenographenzeitung mit dem Stenographen- 
yenn und 5. der Stenographenfreund. Das Stiftungsfest wird im Fe­
bruar stattfinden; eine Kommission, bestehend aus 5 Herren, wird die 
nöthigen Vorbereitungen treffen. Möge der Stolzesche Stenographische 
Verein auch im neuen Jahre sich weiter entwickeln, blühen und ge­
deihen; möge er zu seinen alten, treuen Freunden viele neue Anhänger 
gewinnen!

— (Theater.) Ueber das am Sonnabend Abend hier zum ersten 
Male in Scene gehende Schauspiel „Galeotto" von Paul Lindau bringen 
wir auf Wunsch folgende Notiz der „Nat. Ztg.": Eine Dichtung aus 
diesem Kreise, „Galeotto"; ein Drama in drei Auszügen und einem Vor­
spiel, hat Paul Lindau jetzt auf die Bühne des Deutschen Theaters ge­
bracht: eine geschickte und wirkungsvolle Bearbeitung, die ganz vor­
trefflich das Allgemeingültige und Typische der Dichtung zum Ausdruck 
bringt, ohne den Madrider Hauch und Duft völlig zu verwischen.

— (D as S chw eizer D io ram a ) im Turnsaale der Mädchenschule 
findet allgemeine und berechtigte Bewunderung. Nachdem dem Beschauer 
in der ersten Tournee Parthien aus der Schweiz, in der zweiten An­
sichten aus Paris, Abcheilungen der Pariser Weltausstellung vom Jahre 
1878 und einzelne Küstenstriche von Nordfrankreich in prächtig plastischer 
Darstellung vorgeführt waren, beginnt heute die dritte Reise durch die 
Schweiz und die Pyrenäen; dann folgen Rheinland, Holland, Schweiz, 
Italien, Riviera, Oesterreich, Belgien und Amerika. Die Anwesenheit 
des Diorama dauert nur noch bis zum 21. Dezember. Wir können den 
Besuch dieses wirklich Prachtvolles bietenden Instituts angelegentlichst 
empfehlen.
 ̂ — (Schw urgerich t.) I n  der gestrigen Schlußsitzung der dies­
jährigen letzten Schwurgerichtsperiode wurde als letzter Fall gegen den 
Besitzer Peter Lupaczewski aus Martinsdorf und dessen Ehefrau wegen 
betrügerischen Bankerotts resp. Beihülfe dazu verhandelt. Die L.'schen 
Eheleute hatten, nachdem sie in Vermögensverfall gerathen waren, und 
die Zwangsversteigerung ihres Grundstücks eingeleitet war, das gesammte 
todte und lebende Inventar des letzteren zum Theil verkauft, zum Theil 
ihren Gläubigern zur Deckung ihrer Schuld in Zahlung gegeben. Die 
Geschworenen konnten die Ueberzeugung, daß die Angeklagten sich der 
ihnen zur Last gelegten Vergehen schuldig gemacht hätten, nicht gewinnen, 
hielten aber den Ehemann des einfachen Bankerotts für schuldig. I n  
Folge dessen wurde der Besitzer L. zu 1 Jah r Gefängniß verurtheilt, 
eine Strafe, die zwar hart, aber gerecht erscheint, wenn man bedenkt, 
daß hauptsächlich das Zunehmen derartiger Fülle daran Schuld ist, daß 
den Besitzern heute nur ein geringer Credit, selbst auf sonst sichere Hypo­
thek, gewährt wird. Die Ehkfrau des L. wurde freigesprochen.

— (Diebstähle.) Von dem Laden eines Garderoben-Geschäfts in 
der Neustadt wurde gestern Nachmittag ein als Lockmittel ausge­
hängter Kaisermantel gestohlen. Möge dieser Vorfall unsern Geschäfts­
leuten, namentlich in der Breitenstraße, welche in ähnlicher Weise ihre 
Ladenzugänge als Jahrmarktsbuden aufputzen, zur Warnung dienen 
und sie von dieser dem Schönheitssinn zuwiderlaufenden Häuserverzierung 
abbringen. — I n  vergangener Nacht wurden in der Klostergaffe aus 
der Wohnung eines Briefträgers ein Stand Betten gestohlen. Vor An­
kauf derselben wird gewarnt.

— (P o liz e i bericht.) Verhaftet wurden 2 Personen.
— (V e rlo re n .)  Ein armer M ann verlor gestern Nachmittag 

zwischen 1 und 2 Uhr aus der Strecke vom Altst. Markt bis zur Passage 
einen Beutel mit 80 Mk. Der ehrliche Finder wird gebeten, das Geld 
auf dem Polizei-Sekretariat abzugeben.

— (Auf dem h e u t i g e n  Vieh-  und  P f e r de ma r k t )  warenauf-
getrieben 1050 Schweine, darunter 15 Bakonier und 350 fette Land­
schweine; bezahlt wurden für letztere 28—33, für Bakonier 39—40 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. Außerdem waren zum Verkauf gestellt: 
150 Pferde, 105 Rinder und 15 Kälber. Der Verkehr war ein sehr 
reger und wurden bei flottem Geschäft gute Preise erzielt._________

Kleine Mittheilungen.
Eberswalde, 5. Dezember. (Vermächtniß.) Aus dem Nach­

lasse des verstorbenen Baron von Ammon erhält die S tad t 
Eberswalde 59 000 Mark. Bei lleberweisung von 50 000 Mk. 
an den Stipendtenfonds hat der Testator die seine ideale Lebens­
anschauung kennzeichnende Bemerkung hinzugefügt: er hoffe, 
daß die mit dem Stipendium belehnten jungen Studirenden 
ihre Dankbarkeit dadurch bethätigen würden, „daß sie nicht dem 
krassen Realismus der Jetztzeit huldigen." D as Testament ent­
hält dann noch eine große Zahl von Legaten und Zuwendungen 
an einzelne Personen, deren Mittheilung sich der Oeffentlichkeit 
entzieht. Erwähnenswerth ist jedoch, daß auch der Kirche zu 
Britz 1000 Mark Übermacht sind. Aus einer Bemerkung geht 
hervor, daß der Verstorbene willens war, die Liste der Be­
schenkten nachträglich noch zu verlängern. D aran  hat ihn der 
rasche Verlauf seiner Krankheit anscheinend verhindert. D as 
hinterlassene Vermögen ist durch die Vermächtnisse kaum zur 
Hälfte erschöpft.

Alaun beim, 6. Dezember. (Unglückfall.) Von einem Neu­
bau an der Käferthaler Landstraße ist eine Seite eingestürzt. 
D ie Fayade bis zum dritten Stock ist stehen geblieben. Sieben 
Arbeiter sind schwer verletzt.

Ncw-Aork, 2. Dezember. (Geschenk.) Ein Deutscher, Na­
mens Louis Müller, hat zur Erinnerung an die vor 25 Jahren  
tattgehabte Gründung seiner New-Iorker Großhandlung der Ge­
sellschaft zur Unterstützung solcher Deutschen, welche die alte 
Heimath wieder aufsuchen wollen, die Sum m e von 10 000 Mk. 
überwiesen. Der Betrag fand sofort Verwendung, denn es harren 
drüben Tausende von Deutschen auf eine billige Rückbeförderung.

Mannigfaltiges
( D i e  z we i -  u n d  d r e i r ä d e r i g e n  V e l o z i p e d e n )  dürf­

ten bald durch ein einräderiges Veloziped verdrängt werden, 
welches auch von Damen zu benutzen ist. Nach den Angaben 
des Erfinders, eines Deutschen, soll dasselbe größere Sicherheit 
bieten als ein Deirad und ohne Uebung gefahren werden können. 
Ferner soll mit diesem Einrade, das ein Stürzen des Fahrers 
ganz ausschließt, die bisherige beste Fahrzeit überholt werden.

( D i e  B a l l o t a g e  i m  T h e a t e r . )  Der Direktor der zur 
Zeit im „Nouveau-Thöatre" in Konstantinopel gastirenden fran­
zösischen Operettentruppe ist —  wie man von dort schreibt —  
auf eine höchst ingeniöse Idee verfallen, um sich derjenigen 
Sängerinnen und Sänger auf eine billige M anier zu entledigen, 
welche den Ansprüchen des Publikums nicht genügen. Nach 
vorhergegangener Anzeige läßt er nämlich in den Zwischenakten 
über die Fähigkeiten der Künstler das gesammte anwesende 
Publikum abstimmen. Jeder, der eine Loge oder einen nume- 
rirten Platz inne hatte, kann sein Votum abgeben. D ie Rezen- 
enten der Journale haben je zehn Stim m en. S o  wurde un- 
üngst die erste Soubrette mit einigen hundert gegen fünf 

Stim m en aus dem Engagement herausgefördert und der Ko­
miker folgte ihr wenige Tage darnach mit einem noch ungünsti­

geren Stimmenverhältniß. D ie beinahe sechsjährige komische 
Alte aber soll nächstens an die Reihe kommen, sie ist nämlich 
—  und das ist das Originellste an der ganzen Geschichte —  
die eigene Schwiegermutter des Direktors.

( N e u e s t e  D i e b s t a h l s  Me t h o d e . )  Vor einigen Tagen, 
so schreibt man der „Wiener Allgemeinen Zeitung" aus P aris , 
kam iin Tuileriengarten ein wunderhübsches Kind, sehr elegant 
gekleidet, mit laug Herabwallenden goldenen Locken, auf zwei 
elegante Damen zu, die dort promenirten, und sagte: „Ich 
bitte, ich heiße Blanche, ich bin sechs Jahre alt, ich kann meine 
M ama nicht finden, bringen S ie  mich nach Hause." D ie D a ­
men dachten keine Sekunde daran, die reizende Kleine auf die 
Polizei zu führen, sie nahmen dieselbe vielmehr in ihre Woh­
nung, Rue R ivoli, und begnügten sich damit, ihre Adresse an 
das Polizei-Kommissariat zu schicken, um für den Fall, daß sich 
die Verwandten des Kindes melden sollten, vorzusorgen. D ie  
Kleine nahin bei ihren Beschützerinnen ein herzhaftes M ahl, 
nach welchem sie einschlief. D ie Damen zogen sich, um das 
Kind schlafen zu lassen, zurück. A ls nach mehreren Stunden  
Alles still blieb, kamen sie wieder herein und entdeckten zu ihrem 
Entsetzen, daß das Kind verschwunden war und von den umher­
liegenden Juw elen, was es erraffen konnte, sowie die Börse der 
Hausfrau mit sich genommen. —  Auf der Polizei ist man der 
M einung, daß das Kind ein verkleideter Knabe gewesen.

( D e r  v i e r b e i n i g e  S e l b s t m ö r d e r . )  Es möcht' kein 
Hund so länger leben, dachte sich mit Faust der Phplax des 
Richters von Ajka im Weißenburger Komitat; allein während 
der gelahrte Doktor nach diesem Verzweiflungsrufe noch Mehr­
faches anstellt, nahm der klassisch gebildete hündische Held dieser 
Zeilen die Sache sehr ernst und kroch in den Backofen der Frau 
Richterin, ließ es ruhig geschehen, a ls diese Feuer anzündete 
und hauchte, ohne einen Laut hören zu lasse», die edle Dulder­
seele aus, die nun in jenen hehren Gefilden schwebt, wo es keine 
Hundesteuer und keinen Maulkorb giebt. Wer vermag die 
Tiefe» eines Hundegemüthes zu ergründen und welcher Psycholog 
wäre im Stande, das Räthsel dieses Selbstmordes zu deuten?!

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombr owSki  in Thorn.

KaudelsVerichte.
:icht.

8. Dez. 7. Dez.

178-55 178-55
177-90 178—20
99— fehlt
53—40 5 3 -5 0
4 9 -5 0 49—70
97—80 97—80

101—90 101—80
161-25 161—50
159— 159—
168-25 168—50
9 0 -7 5 9 0 -2 5

119 1 1 9 -
120— 119—70
1 2 6 - 1 2 6 -

fehtt fehlt
4 9 -1 0 4 6 -6 0
4 9 -5 0 4 9 -
9 6 -9 0 9 6 -8 0
3 2 -7 0 32—60
9 6 -4 0 9 5 -8 0
99—60 9 9 -2 0

100-30 99—90

F o n d s :  festlich.
Russische Banknoten
Warschau 8 Tage 
Russische 5 o/o Allleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 ....................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 0/0 . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 ..........................
Oesterreichische B a n k n o te n .........................

We i z en  ge l ber :  Dezember-Januar . . . .
A p ril-M ai........................................................
loko ill Newyork..............................................
M a i - J u n i ........................................................ ....

R o g g e n :  l o k o ................................................... ....
D ezem b er-Jan u ar.............................................
A p ril-M a i............................................................
M a i - J u n i ............................................................

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar............................... ....
A p ril-M a i............................................................

S p i r i t u s :  loko v ersteu ert.............................. ....
- 70 M. Verbrauchsabgabe . . .

D ezem b e r-Ja n u a r.............................................
April M a i ............................................................
M a i - J u n i ............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ^  pCt. resp. 4. pCt.

D a n z i g ,  7. Dezember. (Get re idebörse . )  Wetter: trübe, feucht. 
Wind: SO.

Weizen war heute wiederum in recht flauer Stimmung und mußten 
sowohl inländische wie Transitweizen 1—2 M. billiger verkauft werden. 
Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 128pfd. 134 M., bunt bezogen 
125pfd. 145 M., autbunt 124 5pfd. 151 M., 131pfd. 155 M., hellbunt 
127pfd. 153 M., 127pfd., 128pfd., 130pfd. 155 M., 130 Ipfd. 156 M., 
hochbunt 129pfd. 155 M., 130pfd. 156 M., fein hochbunt glasig 132pfd. 
158 M., 132 3pfd. 159 M., roth 129pfd. 155 M., Sommer- 131pfd. 155 
M., für polnischen zum Transit rothbunt 124pfd. 118 M., bunt bezogen 
125pfd. 116 M., 126pfd. 123 M., dunkelbunt 128pfd. 124 M., bunt 
120pfd. 120 M., 126pfd. 123 M., 126 7pfd. 124 M., gutbunt 125pfd.
124 M., 126 und 127pfd. 125 M., 130 Ipfd. 128 M., glasig 125pfd.
125 M., hellbunt 125pfd. 126 M., 128pfd. 127 M., 127pfd. 126 M., 
129pfd. 129 M., hochbunt 128 9pfd. 130 M., 129pfd. 131 M., für russi­
schen zum Transit rothbunt besetzt 123xfd. 117 M., glasig 127pfd. bis 
130pfd. 129 M., streng roth 129pfd. 129 M., Ghirka 129 30pfd. 127 M. 
per Tonne. Termine: Dezbr. transit 127 M. bez., April-Mai inländ. 
162 50 M. Br., 162 M. Gd., transit 133 M. Br., 132 50 M. Gd., 
M ai-Juni transit 134 M. Br., 133 50 M. Gd., Jun i-Ju li transit 135 
M. bez. Regulirungspreis inländisch 154 M., transit 125 M.

Gerste ist gehandelt inländische große 108 9pfd. 92 M., hell 113pfd. 
103 M., schmal 114pfd. 102 M., russische zum Transit 106pfd. 77 M., 
11 Ipfd. 62 M., 112pfd. und 114pfd. 83 M., Futter- 74, 75 M., per 
Tonne.

Hafer inländischer 92 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit mittet 96, 98 M., Futter- 92, 94 M., 

russische zum Transit kleine Victoria- 110 M., per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 46V, M. Br., nicht contingentirter 

31V, M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  7. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Loko 
versteuert 95,75 M. Gd., loko kontingentirt 45,75 M. Gd., loko nicht kon- 
tingentirt 31,00 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko ver­
steuert 96,00 M. Br., 95,75 M. Gd., 95,75 M. bez., loko kontingentirt 

M. Br., 45,75 M. Gd., — M. bez., loko nicht kontingentirt 
32,00 M. Br., 31,00 M. Gd., 31,00 M. bez., pro Dezember versteuert 

d r., 95,00 ^k.G d., — M. bez., pro Dezember kontingentirt 
"" "  M. bez., pro Dezember nicht kontin-, - M.  Br., 45,50 M. Gd., , _

gentirt M. Br., 31,00 M. Gd., M. bez., pro Frühjahr ver-

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Wlndrick- 
tung uno 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. Dezbr. 2bx 750.6 1- 3.1 1 0
9bp 751.5 -ß 2.6 8» 10

8. Dezbr. 7ba 753.6 -b 0 . 8 IV- 4

Wassers t  a nd  der Weichsel bei Thorn am 8. Dezember 0,99 m.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 9. Dezember 1687.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Abends 6 Uhr: M artin Rinkart, Dichter des Liedes „Nun danket alle
Gott." Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen 

Kenntniß, daß wir für die vorhandenen 
Brennholzreste aus dem Einschlage pro 
1885/86 und 1886/87 den Taxpreis ermäßigt 
haben und zwar:

im Schutzbezirk Guttau: 
beim Klobenholz von 4,25 Mk. auf 3,75 Mk. 

pro 1 Rm.,
im Schutzbezirk Barbarken:

beim Klobenholz von 4,25 Mk. auf 3,75 Mk. 
pro 1 Rm.,

beim Spaltknüppelholz von 3,50 Mk. auf 
3 Mk. pro 1 Rm.

Thorn den 5. Dezember 1887.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D er Neubau eines zweiklassi- 

gen Schulhauses in Neubruch.
einschließlich der H and- und S p a n n ­
dienste, aber ausschließlich des T itels 
In sgem ein , auf 17 884 ,97  M . veran­
schlagt, soll an den M indestfordernden 
vergeben werden.

Angebote sind versiegelt und m it der 
Aufschrift „Angebot auf den Schul- 
hansbau  N eubruch ' versehen bis zum
Montag -1 9 .D ezb r.- .I .

V orm ittags 11 Uhr 
hierher einzusenden und werden an 
gedachtem Zeitpunkte in G egenwart der 
erschienenen Unternehmungslustigen oder 
deren Bevollmächtigten geöffnet werden. 

D ie Angebote müssen enthalten:
1. die ausdrückliche E rklärung, daß 

Bewerber sich den Bedingungen, 
welche der Ausschreibung zu G runde 
gelegt und hier einzusehen sind, 
u n te rw irf t;

2. die Angabe der gefordertett Preise 
in Reichsw ährung, und zwar so­
wohl die Angabe der P reise für 
die Einheiten, a ls  auch der Ge- 
sam m tsorderung; stimmt diese mit 
den Einheitspreisen nicht überein, 
so sind vie letzteren maßgebend.

D er Kostenanschlag und die Zeich­
nungen können während der D ienst­
stunden in meinem B ttreau  eingesehen 
werden, auch sind Abschriften des 
ersteren gegen E rstattung  der Schreib- 
gebühren zu beziehen.

Thorn den 29. November 1887. 
Der Landrath.

Bekanntmachung.
D ie Gerichtstage in Echöusee

werden im Hause des K aufm anns 
klolltkovski daselbst im J a h re  1888 
abgehalten werden a m :

9. und 10. J a n u a r ,
6. „ 7. F eb ru ar,

12. 18. M ärz,
9. „ 10. A pril,
7. „ 8. M a i,
4. „ 5. J u n i ,
2. „ 3. J u l i ,

17. „ 18. Septem ber,
15. „ 16. Oktober,
12. „ 13. November und
10. „ I I .  Dezember.

Thorn den 3. Dezember 1887.
Königliches Amtsgericht.

Via Lröüvunx äer

VM nacdts-
^ v 8 8 l v U U l l K
rsme ieb er§sdtzN8t an

Oro8868 xeäi6A6v68 4.2̂ 61- in

Lämmtliebo Artikel in ilberraZebenä 
großer unä gediegener

Lrlnnba mir rum 668uebe äer

Kii88 tel!iliig
ALnr or̂ ebenZt einrmlaäen.
_________ k .  k .  Z c l i w a r l r .

Aepsel
in guter Qualität im Garten bei

5. 8ov^ei1rer, Fischer-Vorstadt.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von S ta n is -  
law ow o-Sluzew o B and I B la tt  1 auf 
den Namen des M o s e s  L b r a d a w ,  in 
Gütergemeinschaft mit k o S L liv  geb. 
N a r o u s ,  eingetragene, zu S ta n is -  
law ow o-Sluzew o Kreis Thorn belegene 
Grundstück am

3 0 .  J a n u a r  1 8 8 3
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  TerminSzimmer N r. 4 , 
versteigert werden

D a s  Grundstück ist m it 26,11 Thlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
9 ,8350  Hektar zur G rundsteuer, m it 
216 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt. Auszug au s der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in der G erichts­
schreiberei, A btheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 30. November 1887.
Königliches Am tsgericht.

Devliner
»ovißkiivdvll

von
4!>. Uilciebl'rmä A 8o!m

in großer Auswahl
eingetroffen.

L K. iWIK

ZVi8ltöllIlgsti!iN
^  iä88t ^

^ 4 u 8 tu 8  M a 1 1 i8 , ^
^  N n c l i l i o n c l l i m ^ .  >

G r o ß e rWeihnachts-Ausverkauf
von

Kpielmaaren»
Galanterie-, ^eder-, Kotz- und cFuruswaaren.

KIMIÜ kSNgkLÜ82d6lb8ir2886 268. ^ll8abeib8ira886 268.

Schillerstr. Schillerstr.
empfiehlt zum

Weihuachtsfeste
fein

großes Kagcr
von

Korbmöbeln. Papierkörben, Pnbperiwagett, Arbeitskörben, 
Schlüssel- und Wandkörbe», Puffs, Kinderstühlen

in den neuesten Mustern zu sehr billigen Preisen.
Bestellungen werden schnell und gut ausgeführt. "WW

Ich weiß Bescheid
in Städten wie:

Kevlin» Hamburg» Magdeburg» 
Keipzig» Dresden

> und erlangte diese angenehme Fertigkeit für 50 Pf., durch Ankauf eines Exempl. von
^ayne's IlluÜrirtcm Iam ilien-Kalender für 1888,

j den: ich alle nöthigen Unterlagen entnehmen konnte und schließlich das ganze, 
höchst unterhaltende Kalenderbuch, ferner einen Wand - Kalender, fertig zum 

! Aufhängen, einen Damen - Almanach und einen Portemonnaie-Kalender,
I alle schon für 1888

gratis in Händen behielt.
D er d a n k b a r e  Käuf e r .

Wer noch in weiteren Städten, wie Augsburg, Breslau, Frankfurt 
a. M., Hannover, Karlsruhe, Köln, Königsberg, München, Nürnberg, 
Negensburg, Straßbnrg und Stuttgart Bescheid zu wissen wünscht oder 
nöthig hat, braucht nur betreffenden Patzne's 1888er Kalender zu verlangen, 

l der diese Städte-Pläne enthält.
Zu haben in der Expedition der „Thorner Presse", Thorn, Katharinen- 

straße 204.

M it dem heutigen Tage habe ich einen

kihim chts-M svcrkm lf
eröffnet, wobei ich mein großes Lager» bestehend in

Herren-, Damen- und Kinder-
8 Schuhe und Stiesel ^WW
^  zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufe. Fast täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den 
W  einfachsten bis zu den elegantesten, welche direkt in Tilsit angefertigt werden, ein.

W Bestellungen nach Maaß sowie Reparaturen
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Hochachtungsvoll

M. kusivK, Tilsitcr Schllhnicdcrlagc,
IM" AS ?888Sge 3IÜ. "WW

>. ̂ >l»l««8lll ltSÄf..
N « « s t .

empfiehlt als passende und praktische

WchnalhtsMknkk
zu herabgesetzten Preisen: "WW

Für Damen:
V i

8 t i . ^  < 8L«i»,
8vick. VNeNE i  ,

x« NelL«»

v»8^s»- »
L»» ,

u>  ISl^»LL»N^Il U> 8 .
Für Herren:

N:«8l» V IN,
V TI,,»IN »-K L«8«»t, »U SI - 
8 I» Iip 8 «  L-

Ferner:
I  I»L iR»it

IBSnN. F L ,
L U» L4L>urI«L, N»8

SN S'S..

Ein KmniiMkr,
der energisch und praktisch ist, findet dauernde 
Beschäftigung. 8eitr,

Neue Enceinie.

l i . 8 iM SII. K r c itk s k O
empfiehlt

X v n «  1>i» ü .  I ' i i n i i t t K i i .  ^ i i .  k i r n e n ,
Uext« Mni «ipnn-Mnnstlein n L A nrli,
«iit» 71 :i»<l<Isi r» i'i. z»r« lsttun«!

(aus Wunsch gerieben),
v«r»«xiivl»o ^Vnil- n. I runkvrt N üsse, Knüer-Lünelrvr, 
k> aü-knM nnüe, kn eiuUerjxer- n. i 'e s le i  ILniserinel»!,

sowie alle Material-Wanren.
Mss- Neue "VW

SüSIlKolli! kügWSII.
feinste Sultan- und Carabonrno-

U o s t n e n »

Trauben-Rosinen, 
Schaal-M andeln, 

beste M arzipan-M andeln 
Erbelli-Feigen, 

L a m b e r t-N ü sse , 
Para-Nüsse,

empfiehlt

l .  6 .  A s s o i p i i .

F ü r

Malt» und Ukrcme
einpfehle als geeignet zu Weihnachtsbe- 
scheerungen, bei größeren Abnahmen zu

enorm billigen treiben:
MkjMLT'" Unterjacken,
W A M  Unterbeinkleider,

Socken,
Strümpfe.

AM- ^ ' 7 . 7 » . - "  -HW
h>. I s e o b o w r l i i  s s s c k i . ,

I>8t FRtt» iLtz,
unweit äer OommanNantur.

Clegante neue ^WW
Kabrioletts, Aagdwagen, Kalb- 
u. Hanz-Kerdeckwagen. Korv- 

britschken
vorräthig und billigst.

W ag en fab rik  8 .  I i r 'ü K « r ° .Nähmaschinen-
H a n d l u n g

von

8. UmlÄeiM
f A « r s t « i » - 8 t r n 8 8 «  N r .  1 !14 .

F ü r  gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 6 Mk., für 
unbrauchbare Pferde, die mir auf meine 
Abdeckerei geführt werden, zahle ich 9 Mk.

lnelllke, Abdeckereibesitzer,
Kulmer Vorstadt 80.Ein möbl. Zimmer wird zu miethen 

gesucht. Offerten mit Preisangabe sub 
6. il. an die Expedition d. Bl. erbeten.

Pferdestall für 1 Pferd von sogleich od. 
später zu vermiethen Heiligegeiststr. 194.

llkiegkk!
Behufs Besprechung oer -  

stattfindenden Wahl. finden '

Sonnabend den
8 Uhr Abends

im N ereiaslokale emgeladew — —
S p ö r n e r  ,

«lMunk - W".8lik1miK8ke^
« i e n e i -  e s « - ,

kiküöttgsßirliE
Z u r  W e i h  n a c h  t s b e '  11'»'
für Schulkinder armer El t e i w,

schied der Konfession, .,e»ib0
Sonnabend den in. ^
WU" im 8sale äes ,,.iaG c s a n g s a o M A
n e b s t  T h e a t e r o o c ! « " "

E ntree pro Person der -
(3 Personen) 1 N iart., i iche»- 

thätigkeit Schranken l .
Z u m  Schluss: 2 "

Eine
von sofort

Nur ^

Schlich .

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


